
OG'

1677
Uns Äen Tannen" ILrnsprLchLL

^ S 'M füR Alten Mg' ÄtaN. AllgemMss Anzeiger für Ne Vrzis?« Nsg - lÄ GÄW «nö Zrstt - enstaSt.
I » : » Schmtltch 40 « oldvfemüge . DK r,A«t 10 « okdvfenn«,-. «ei Nicht-- ! ilazeigeaprei « : Die einspaltige Zeile ober deren Rau« 1» s -ldpfeanig, bi« NeSameze «, S5Sold»f»
Zeitunginfolge-ö-erer A«»«lt oder BetrteStrlöcmig deLeht kein >nspm - ruf Lieferung . I Zahwar innerhalb S Lage». — Für telefonisch erteilte Aufträge üoernehmen wir keineGewähr

Kr. 8L. UlreastOi,. « amstag de» S April. S « tzrDM »g 1SR4

Hiezu das Schwarzwälder Sonntagsblatt.

Ei« RWMlse ia MrlttMerg.
Stuttgart » 5 . April. (Telegramm .) Der Zktt-

trmusautrag , den Vollzug der Verordnung über
die Aufteilung von 7 Oberämtern und des Land¬
gerichts Hall bis zum 15 . 3uni zu verschieben,
wurdemit den Stimmen der Rechten, des Zent¬
rums und der Deutschen Volkspartei augmom-
me« Darauf erklärten sämtliche 4 Mini¬
ster ihren Austritt au» der Negierung.

Die deutsche Auswanderung.
Won Tr . Weidner, Reichswanderungsamt, Berlin.

Ter große Krieg bedeutet für Deutschland einen tie¬
fen Einschnitt in der Auswanderungsbewegung . Nach¬dem anfangs der 80er Jahre das Deutsche Reich durcheine jährliche überseeische Auswanderung von 100 000bis 200 000 Menschen einen schweren Aderlaß erlit¬ten hatte , ebbte die Auswanderung mit der Entwicklungder deutschen Industrie gegen Ende des vergangenenJahrhunderts bis Zum Kriegsausbruch stark ab und
oelies sich zuletzt auf nur 20 000 bis 30 600 Personen
jährlich ; eine Zahl , die bei der damaligen raschen Be¬
völkerungsvermehrung bevölkerungspolitisch nicht Ins
Gewicht fiel. Ter Krieg mit seiner Absperrung vom
Allsland und der Inanspruchnahme aller Volkskräfte
brachte die Auswanderung ^ ganz zum Stillstand . Inden ersten Nachkriegsjahren, lebte -sie zwar langsam
wieder auf , indessen schien es zunächst nicht, als würde
sie sich wesentlich von ' dem - Umfang der Vorkriegs¬
zeit entfernen . Tie Auswanderung stieg von etwas
über 3000 1919 ' auf ' 10 000 1920, hob sich weiter
1921 auf 24 000 um 1922 auf 130 000 emporzu¬
schnellen. - «> r

Die Gründe für das Anschwellen der deutschen Aus¬
wanderung aus ein. überdurchschnittliches Maß liegen
aus der Hand : Tie Nahrungsdecke ist zu kurz gewor¬
den. Ta Deutschland wesentliche Landesteile mit einem
Ueberschuß von landwirtschaftlichen Erzeugnissen hat
abtreten müssen , hätte es die übrigbleibende Bevölke¬
rung nur durch eine vermehrte Ausfuhr ernähren
können. Diese ist ihm aber wieder durch die Weg- «
nähme seiner wesentlichsten Kohlengruben, durcb Son-
derbelastung der deutschen Waren bei dev Einfuhr in
andere Länder unmöglich gemacht, ganz zu schweigen
von der Zerreißung der deutschen Volkswirtschaft durch
die Besetzung und Abschnürung des Ruhrgebiets.
Deutschland muß also Menschen statt der Waren aus¬
führen.

Dem einzelnen Staatsbürger macht sich dieser Zu¬
stand durch eine gewaltige Arbeitslosigkeit — Deutsch- ,land zählte Mitte Januar 1924 3 Millionen Voll-'
erwerbslose, ebenso viele Familienangehörige von sol¬
chen und 11/s Millionen Kurzarbeiter — und durch
schweren Steuerdruck bemerkbar . Diese Umstände zu¬
sammen mit den hin und wieder auftauchenden revo¬
lutionären Zuckungen sind die Triebfedern für die jetzt
w gesteigerte Auswanderung . In den weitesten Kreisen
herrscht Sehnsucht nach ruhigen Verhältnissen. Ter
Deutsche will arbeiten , aber es fehlt ihm vielfach die
Gelegenheit dazu, der Deutsche im besetzten Gebiet
wrtt vor gewaltsamer Vertreibung aus seinem Heim
gesichert sein . Wo ihm diese Voraussetzungen erfülltM sein scheinen, dahin zieht es ihn . Ter deutsche
Auswanderer gibt sich nach dem Schweren , das er seit
Zehn Jahren erlebt, keinen Illusionen über das hin,was ihn im Ausland erwartet , sondern ist sich viel¬
mehr darüber klar, daß er es im Auslande schwerhaben wird.
. Aus dem Gesagten erhellt , daß es gerade der poli-

indifferente sogenannte „ruhige Bürger " ist , derms Ausland strebt . Die Radikalisten rechts und linkshaben Ziele, die sie nur im Inland verwirklichentonnen und neigen deshalb nicht zur Auswanderung,wenn man von den Kommunisten absieht, deren Blicke
nach Rußland , nicht aber nach den Weststaaten undder neuen Welt gerichtet sind, weil sie wissen , daß sienai unter dem Sowjetstern der besonderen Beobachtungoer staatlichen Organe erfreuen.Wie die deutsche Not alle Bevölkerungsschichten —

geringen Zähl der Spekulanten abgesehen —
erfaßt , so rst der Auswanderunasdrana in allen Be-

r-usen vorhanden , natürlich am stärksten bet den er¬
werbslosen Arbeitern uZrd Angestellten,

'sowie bei den
Angehörigen der freien Berufe , aber auch bei Unter¬
nehmern wie selbständigen Kausleuten und Landwirten.
Ter Arbeiterstand gibt — vom deutschen Standpunkt,
muß man sagen „leider" — seine besten Kräfte her,
gut durchgebildete Handwerker oder vielseitige In¬
dustriearbeiter , die mit Fachkenntnissen ausgerüstet,
durch Abwanderung in größerer Zahl der deutschen
Industrie ebenso schaden wie der fremdländischen nützen
können . Zu ihnen gesellen sich in neuester Zeit verhält¬
nismäßig viele Jndustriefachleute von höchster Aus¬
bildung , wie Techniker und Ingenieure . Bei vielen
deutschen Kaufleuten ist der Aufenthalt im Ausland
von altersher ein Teil ihrer Ausbildungszeit . Ehe¬
malige deutsche Offiziere findet man nur selten unter
den Auswanderern , dagegen streben viele entlassene
Beamte» auch viele Frauen und Mädchen , deren Aus¬
sichten auf eine Heirat sich infolge des Verlustes an
Männern wesentlich verschlechtert haben , nach dem
Ausland , darunter auch viele Angehörige des Mittel¬
standes , die bereit sind , im Ausland eine dienende
Stelle anzunehmen. Neben Landwirten , bei denen
vorzugsweise die Steuerlast den .Anstoß zur Auswande¬
rung gibt, treibt viele Landwirte und Angehörigeanderer Berufe die Sehnsucht nach der eigenen Scholle,
die in der engbesiedelten Heimat nur noch schwer , unter
den gegenwärtigen Verhältnissen gar nicht zu erlan¬
gen ist , in die neue Welt.

Verordnung gegen Auslandsreisen.
Berlin , 4 . Avril . Auf Vorschlag des Reichskabi¬

netts hat der Reichspräsident sich entschlossen,
Maßnahmen zu ergreifen , um den Reiseverkehr
Deutscher ins Ausland, soweit er Nicht um
der Gesamtheit des Volkes willen notwendig ist , nach
Möglichkeit einzudämmen. Es wird deshalb die
Vorschrift des Markausfuhrverbots , wonach nicht mehr
als 10 englische Pfund gleich 200 Goldmark, in deut¬
schem Geld ausgeführt werden dürfen , mit Wirkung
vom 7 . April ab auf den Reiseverkehr angewendet.
Tie Gesamtbegrenzung des mitzunehmenden Geldes
auf 500 Mark bleibt bestehen , jedoch so , daß die Rei¬
senden sich die anderen 300 Mark , die nur in aus¬
ländischem Geld mitgenommen werden dürfen , nach
den in Deutschland gültigen Vorschriften in Deutsch¬
land verschaffen müssen . Außerdem ist für die Aus¬
stellung der sogenannten steuerlichen Unbedenk¬
lichkeitserklärung eine Gebühr von 500
Mark für jeden ausreisenden deutschen Reichsangehö¬
rigen vorgesehen . Befreiungen für die notwendigen
Wirtschaftsreisen für die Kindertransporte ins Aus¬
land und einige andere Ausnahmesälle sind zugelassen.
Bereits ausgestellte Unbedenklichkeitserklärungen ver¬
lieren mit dem 10 . April ihre Gültigkeit . Es ist Vor¬
sorge getroffen, daß ' sofort an der Grenze wieder eine
verschärfte Kontrolle über das Vorhanden¬
sein der hiernach vorgeschriebenen steuerlichen Unbe¬
denklichkeitsbescheinigungen , sowie die Geldbeträge , die
mitgenommen werden dürfen , eingeführt wird . So¬
weit erforderlich, wird die Zollkontrolle in den
Zügen vorübergehend aufgehoben und wieder, in die
Abfertigungsräume der Grenzbahnhöfe verlegt wer¬
den müssen . Tie Reichsregierung mußte sich zu dieser
Maßnahme entschließen , die sie je eher desto lieber
wieder aufheben möchte . Die Auslandsreisen ha¬
ben aber ein derartiges Uebermaß ange¬
nommen, daß die mit der Verbringung großer un¬
produktiven Mengen deutschen Geldes in das Ausland,
sowie die für die Aufrechterhaltung der Währung
verbundene Gefahr einen Aufschub nicht mehr duldete.
Die Reisen ins Ausland geben auch der Welt, obwohl
sie tatsächlich zu einem erheblichen Teil darauf beru¬
hen , daß der Aufenthalt im Ausland billiger ist als
in Deutschland , ein völlig falsches Bild von der deut¬
schen Leistungsfähigkeit und haben dadurch zu vie¬
len Aergernissen im In - und Ausland Anlaß gegeben.
Ta Maßnahmen wie die obengenannte für sich allein
eine hinreichende Einschränkung nicht gewährleisten kön¬
nen , richtet die Reichsregierung gleichzeitig an alle
Deutschen die dringende Bitte , Auslandsreisen , soweit
sie nicht für den einzelnen lebensnotwendig sind , auch
aus freiem Entschluß zu unterlassen . Tie unterstützen¬
den gesetzlichen Maßnahmen waren nicht zu umgehen,da , worüber ja alle Deutschen einig sind , nichts unter¬
lassen werden darf , was erforderlich ist, um unsere
Währung zu stützen.
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Ter Sachverständigenbericht.

Berlin , 4 . April . Ter „B Z .
" wird aus London ge«

«?^ht.et : Nach den in England eingetrosfenen offiziösenNachrichten haben sich die Sachverständigen auf fol¬gendes, einstimmig angenommenes Programm geeinigt:
1. Tie volle Autorität der deutschen Regierungin wirtschaftlichen Fragen muß in den besetzten Ge¬bieten wieder hergestellt werden. Die Zollgrenze zwi¬

schen dem besetzten und unbesetzten Gebiet muß aus¬gehoben werden. Tie Eisenbahnen des Ruhr - und
Rhemgebiets sind wiederum der deutschen Leitung zuunterstellen . Alle Maßnahmen , die die Tätigkeit der
deutschen Industrie einengen, müssen aufgehoben wer¬den . Ueber die militärische Räumung des Ruhrgebietshaben die Sachverständigen keine Meinung aus¬
gesprochen.

2. Deutschland erhält ein Moratorium auf vier
Fahre . Während dieses Moratoriums müssen die Koh¬
lenlieferungen fortgesetzt und die Kosten der Besat¬
zungstruppen bezahlt werden . Für diese Leistungenkann Deutschland jedoch eine Anleihe aufnehmen, dieaus den Einnahmen der Reichseisenbahnen sichergestelltwird . Ter Wert der Sachleistungen und Zahlungenkür die Besatzungskosten sollen zusammen auf etwa 1Milliarde Goldmark begrenzt sein . Sollte sich Deutsch¬lands Finanzlage außergewöhnlich schnell bessern , so
rst an der Hand eines beigefügten Wohlstandsindexesdie Aufnahme von Barzahlungen in kleinerem Umfangin den letzten beiden Jahren als Möglichkeit vorgesehen.

3 Nach Ablauf der vier Jahre Moratorium zaytlDeutschland jährlich 29/r Goldmark an Reparationen.Tiefe Zahlungen sollen sichergestellt werden durch fol¬gende Einnahmen:
1200 Millionen Goldmark aus dem Ertrage der

Zölle und der Monopole auf Zucker, Branntweinund Tabak,
660 Millionen Goldmark aus einer Hypothek aufdie Reichseisenbahnen,
360 Millionen Goldmark aus einer Hypothek ausden industriellen' und landwirtschaftlichen Besitz,
annähernd 300 Millionen Goldmark aus einer

Werkehr: st :uer.
Tie amerikanischen Journalisten haben sämtliche Ka¬bel zwischen Frankreich und den Vereinigten Staatenim voraus am Sonntag für acht Stunden , in Er¬

wartung der Sachverständigen-Berichte gemietet.
Fürst Bismarcks Rede.

Hamburg , 4 . April . Ter Enkel erreicht äußerlich
nicht die Größe des Reichsgründers , das Gesicht ist
noch das eines Jünglings Anfang der Zwanzig , auf.dem das Leben noch keinen Runen eingegraben hat.Daher ist ein Vergleich mit dem Großvater nicht gut
möglich . Tie Haltung ist elastisch , das Gesicht von Er¬
regung gerötet , das dunkle wellige gescheitelte Haar
nicht allzu lang , die Augen mit mildem Blick hintereiner großen Hornbrille verborgen , — ein sympathi¬
scher junger Mensch , fast noch zu jung für politische
Betätigung . So steht er arll dem Rednerpult , um¬
braust von dem Jubel und d» r Huldigungen der Ver¬
sammlung. Als er endlich sprechen kann , ist schon
nach einigen Worten klar, daß er die Gabe
der Rede meistert. Sicher und mit halb gedämpfter
Leidenschaft legt er sein politisches Bekenntnis ab. Er
stellt sich der Partei zur Verfügung , ist stolz , daß sie
ihm trotz seiner Jugend schon eine Kandidatur
übergeben hat . Er stellt sich ganz in die Reihe mit
dem Bekenntnis zur Arbeit , zur Disziplin , zur Wehr-
haftigl - ll . zur Ein- und Unterordnung . Sein Bekennt¬
nis z . r nationale nMonarchie wurde stürmischausgenommen. Im Namen der Jugend der Parteibekannte er, daß die Jugend die Zukunft Deutschlands
sein wolle . Dann versicherte er für seine Person,er habe nicht die Absicht, auf Grund ererbter Traditio¬
nen sich mühelos Ehre und Ansehen zu erwerben, erwolle durch ernste Arbeit als Vertreter seines Wahll
kreises sich Ansehen erwerben und in erster Linie ein
guter Deutscher sein. „Was Du ererbt von Deinen
Vätern hast , erwirb es . um cs zu besitzen!" Mit stür¬
mischem Beifall nahm der Parteitag dieses Bekenntnis
entgegen.
Meinungsaustausch über vie deutsche Entwaffnungsnote

Paris , 4 . April . In diplomatischen Kreisen ver¬
lautet , daß über die Beantwortung der deutschen Ent¬
waffnungsnote ein Meinungsaustausch mit
London im Gange sei . Es strchen einer Beteiligung
Englands an einem von französischer Seite gewünsch¬ten scharfen . Vorgehen wesentliche und mit der Frageder Ruhroes . tzung zusammenhängende Schwierigkeiten
im Wege.



Ter 1 . Mai für Beamte «nd Arbeiter.
Berlin , 4 . April . Entsprechend der Regelung des

Dienstes am 1 . Mai im Vorjahr hat das Reichs-rabrnett beschlossen , auch in diesem Jahre den Dienstam 1 . Mai dahin zu regeln , daß in den Ländern,rn denen der 1 . Mai als gesetzlicher Feiertag landes¬
rechtlich anerkannt ist , auch in den Reichsbehörden undBetrieben auf die Landesgesetzgebung Rücksicht zu neh¬men ist . In den Ländern, wo der 1 . Mai nicht als
gesetzlicher Feiertag gilt , haben Beamte , Angestellteam 1 . Mai dem Dienst oder der Arbeit fernöleiben» nd Arbeiter , welche zur Teilnahme an einer Feierwollen , rechtzeitig bei ihren Tienstborgesetzten um Be¬
freiung vom Dienst nachzusuchen . Solchen Anträgen ist
grundsätzlich überall so weit zu entsprechen , als durchsie die notwendige Fortführung des Tisnstbetrtcbesnicht in Frage gestellt wird . Bei der Entscheidungüber derartige Gesuche soll nicht engherzig Verfahrenwerden. Tie hiernach beantragte und bewilligte Frei¬zeit ist bei den Beamten und Angestellten aul den
Erholungsurlaub anzurechnen . Das gleiche kann auf
Wunsch bet den Arbeitern geschehen . Wird von denArbeitern nicht ausdrücklich um Anrechnung auf den
Erholungsurlaub nachgesucht , so wird für die Tauerder Arbeitsversäumnis Lohn nicht gewährt. Von der
Anrechnung auf den Erholungsurlaub oder einer Lohn¬
kürzung kann abgesehen werden , wenn Nachholung der
versäumten Arbeitsstunden anderweit sichergestellt ist . !In Betrieben , in denen Tienstbefreiungen zur Befriedi¬gung religiöser Bedürfnisse in staatlich nicht anerkann¬ten Kirchen ohne Anrechnung auf den Erholungsur¬laub und ohne Lohnkürzung gewährt werden, gilt«as gleiche auch für die DtsnNefrerung am 1 . Mai.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 4 . April . ,

Im Landtag gab es- am Freitag eine Steuerdebatte. j
Abg . Strobel (B -B .) beantragte , mehrere der in der
Landessteuernotverordnung vom 28. März vorgesehenen >
Steuern mit sofortiger Wirkung aufzubeben. Man j
müsse die Sätze für das Grund- , Gebäude- und Ge¬
werbekataster auf ein - erträgliches Maß herabsetzen und
dürfe bei der Schaffung solcher Steuern den Land- j
tag nicht ausscheiden . Ter Abg . Winker (Scz .) wandte !
sich gegen die Mietsteuer, die nur insoweit erhoben
werden sollte , als sie für neue Bauzwecke notig sei, im
übrigen aber durch eine allgemeine Vermögenssteuer
ersetzt werden müsse . Für die gtoßen Landwirte müsse >
man die Grundkataster hinaufsetzen , für die mittleren ?
und kleineren jedoch heruntersetzen . Auch die Wald« «
steuer vertrage eine Erhöhung . Ungerecht sei ferner ;
die derzeitige Veranlagung zur Gewerbesteuer. Fi-
nanzminister Schall rechtfertigte die Maßnahmen der !
Regierung , die in den meisten Fällen den Anträgen des ^
Ueberwachungsausschusses Rechnung getragen habe.
Die Landessteuernotverordnung sei höchst dringlich ge¬
wesen und habe die Grundlagen für die Fortfüh¬
rung der Finanzen geschaffen . Mit einem Umlagesatz
von 42 Prozent könnten die Gemeinden auskommen.
Tie Länder seien in einer Zwangslage und seien einfach
genötigt , von diesen Steuern Gebrauch zu machen.
Daher habe die ganze Diskussion über die Streichung
dieser Bestimmungen gar keinen Wert. Daß auch die
Mieten dem allgemeinen Preisniveau angepaßt werden,
sei volkswirtschaftlich notwendig und wenn ein Teil
der erhöhten Mietseinnahmen zu Steuerzwecken heran¬
gezogen werde , so sei das für eine gewisse Zwischenzeit
durchaus zweckmäßig . Bei Annahme der von der Rech¬
ten gestellten Anträge würde sich bei den Kataster¬
steuern ein Ausfall von 15 Millionen , bei der Miets-
steuer ein solcher von 7,3 Millionen » also ein Defizit
von über 22 Millionen Mk . ergeben. Tie Rechte sei
doch sonst immer für Sparen , und wenn man ihm
zurufe : Das Arbeitsministerium abschaffen , so könne
er nur erwidern , daß wir zurzeit einen Arbeitsminister
nicht haben und daß bei Aufhebung des Arbeits - und
Ernährungsministeriums lediglich eine Abteilung un¬
ter einem anderen Ministerium gebildet werde, wobei
höchstens ein bis zwei Kanzleibeamte gespart würden.
Abg . Andre (Zentr . ) wandte sich scharf gegen die
Rechte und erklärte, das Zentrum werde die Anträge
der Bürgerpartei und der Sozialdemokratie ablehnen.
Ter Schlüsselpunkt für diese Frage liege bei der Reichs¬
gesetzgebung . Durch die Abnahme der bürgerpartei¬
lichen Anträge würde die ganze Steuernotverordnung
ausgehöhlt . Abg . Roth (Dem .) verwahrte sich gegen
die höhnische Art der Rechten gegenüber der Demo¬
kratie und Abg . Strobel (B -B .) erklärte, seine Partei
trete nur für das bisher bestehende Steuerbewilligungs-
r̂echt des Landtags ein und sei gegen unzweckmäßige
Ŝparmaßnahmen . Hierauf wurden die Anträge der

Mechtcn und der Sozialdemokratie an den Steueraus-
schutz überwiesen.

Aus Stad ! und Land.
Altensteig , 5 . April l924.

— Neuregelung brr öffentlich-rechtliche« Fürsorge.Dm 1 . April 1924 ist die Reichsverordnung über die
Fürsorgepflicht in Kraft getreten . Das württ . Staats¬
ministerium hat eine Ausführungsverordnung erlassen.Ter Hauptunterschied zwischen der Reichsfürsorgever¬
ordnung und dem bisherigen Unterstützungswohnsitz¬
gesetz liegt darin , daß für die Verpflichtung zur end¬
gültigen Fürsorge nicht mehr der Unterstützunqswohn-
sitz , sondern der „gewöhnliche Aufenthalt " maßgebend
ist . Tie Aufgaben der Sonderfürsorge etnschl . der
Fürsorge für hilfsbedürftige Minderjährige sind den
Amtskörperschaften übertragen . Tie Armenfürsorge ob-
Negt, wie bisher , den Gemeinden (Ortssürsorgeverbän-he? Rillt Wirkung vom 1 . April 1924 ab wird ein
Landesfürsorgeverband errichtet , der aus sämtlichen
Amtskörperschaften und der Stadt Stuttgart besteht.
Auf diesen Zeitpunkt werden die seitherigen vier
Landarmenverbände aufgelöst. Bei der
Landesfürsorgebehörde, der die Aufgaben der seitheri¬
gen vier Landarmenbehörden obliegen , werden auch die
Mffaaben der seitherigen HgMtfürsorgAelle Ar

zxxregsbefchäSkgten - unv KrlegsYkntervNcbenenfürsorge
in einer besonderen Abteilung unter der bisherigen
Leitung weitergeführt . Tie seitherigen vier Land¬
armenbehörden besorgen als Abwicklungsstellen bis zur
Uebernahme durch die Landesfürsorgebehörde die alten
Fürsorgefälle , sowie die Aufgaben , die ihnen auf dem
Gebiet der Fürsorgeerziehung übertragen sind, weiter.

— Tie Einäscherungen im Jahre 1923 . Im Jahrs
1923 sind in den sechs Krematorien Württembergs 86Z
männliche und 729 weibliche, zusammen 1594 Leichen
verbrannt worden . Tie Zunahme gegen die Jahr «.
1921 und 1922 ist sehr erheblich , da diese nur 90h
und 1048 Verbrennungen aufzuweisen hatten . Besorg
ders stark war die Steigerung beim weiblichen Ge¬
schlecht , wo die Zahl der Verbrennungen in den letz¬
ten drei Jahren von 357 über 402 ans 729 stieg.
" — Berufswahl und .Handwerk . Die überaus starke

fteberfüllnuq der geistigen und kaufmännischen Berufe
und namentlich auch der Beamtenlaufbahn legt es aufs
neue nahe , jetzt vor der Schulentlassung Eltern und Schü¬
ler mit Nachdruck auf die immer noch aussichtsreichen
und günstigen Berussmöglichkeiten hinzuweisen, die sich
für geordnete, willige und strebsame junge Leute im
Handwerk bieten . Es bietet sich ihnen hier ein Be - .
ruf , der sie zu einer selbständigen, unabhängigen »nd des- ,
halb in hohem Maße befriedigenden Lebensstellung zu füh- !
ren vermag . >

Ebhausen , 2 . April . (Abschied und Amiseinsetzung.)
Ein bedeutungsvoller Tag liegt hinter uns . Am Dienstag
den 1 . April hat im hiesigen Rathaussaal der Abschied von
Herrn Schultheiß Den gier und die Amtseinsetzung von
Herrn Schultheiß Mutz stattgefunden. Nachdem Herr
Oberamtmann Münz mit Befriedigung der Tatsache Aus¬
druck gegeben hatte , daß auch ein Teil der hiesigen Frauen¬
welt durch ihr Erscheinen dem Ereignis des Tages In¬
teresse entgegenbringe — was bei derartigen Amtshand¬
lungen ihm sonst noch nie begegnet — wandte er sich zu¬
nächst an den nunmehr ans dem Amt scheidenden Schult¬
heiß Dengler und übermittelte ihm nach einem kurzen Rück¬
blick über seine Tätigkeit den wohlverdienten Dank und
die Grüße des Oberamts , der Amtsversammlung und des
Bezirksrats , um sodann Herrn Schultheiß Mutz zu dem
Tag seiner Einsetzung zu beglückwünschen . — Im Namen
des Gemeinderats und der Gemeinde ergriff nun Herr
Gemeinderat Kleiner das Wort undwürdigte die Verdienste
des H . Schultheiß Dengler , der in 35jähr . Tätigkeit der
Gemeinde in Treue gedient hat . Vor allem wurde auch
die Uneigennützigkeit unseres bisherigen Ortsvorstehers
rühmend hervorgehoben. Als Zeichen der Anerkennung gab
Herr Kleiner unter Ueberreichung einer prächtigen Urkunde
die Ernennung zum Ehrenbürger von Ebhausen be¬
kannt. Wir freuen uns mit Herrn Dengler über diese
wohlverdiente Ehrung . — In der Begrüßung von Herrn
Schultheiß Mutz betonte Herr Kleiner den Wert gegen¬
seitigen Verständnisses und friedlicher Zusammenarbeit . Im
Namen der Schule übermittelte Herr Oberlehrer Römer
Anerkennung und Dark für alles, was Herr Schultheiß
Dengler jederzeit in dieser Richtung getan hat in der
richtigen Erkenntnis dessen, was eine gute Schulung und
Erziehung der Jugend bedeutet. Daß Herr Schultheiß
Mutz derselben Ueberzeugung ist, hat er schon früher aus¬
drücklich betont . — In seinen Abschieds - und Dankes¬
worten konnte Herr Pfarrer Götz dem Scheidenden sagen,
wie köstlich sein bisheriges Leben war , indem Mühe und
Arbeit eS ausgefüllt haben . Zn Herrn Schultheiß Mutz
gewendet, wies er vor allem auf ein bedeutungsschweres
Wort hin, das besonders ein Ortsvorsteher jederzeit vor
Augen haben muß : Verantwortung — vor Gott wie vor
Menschen .— In bewegten Worten dankte zunächst Herr
Schultheiß Dengler für all die Ehre und die herzlichen
Wünsche , die ihm von allen Seiten zu seinem Abschied ent¬
gegengebracht worden waren . Nach der feierlichen Ver¬
pflichtung des Herrn Schultheis; Mutz durch den Herrn
Oberamtmann faßte unser nunmehriger Ortsvorstand in
kurzen treffenden Worten das zusammen, was er als Dank
und als Wunsch uns zu sagen hatte . G.

* Calw, 1 . April. Da das hiesigeVersorgungS-
amt, das bekanntlich im früheren Bezirkskommando un¬
tergebracht war , aufgehoben und die Geschäfte dem Ver¬
sorgungsamt Stuttgart überwiesen wurden , so wird das
imposant gelegene Gebäude, das im Jahre 1878 aus
Neichsmitteln erbaut wurde, mit dem heutigen Tag frei.
Es ist anzunehmen, daß bald darüber verfügt wird . In
hiesigen Geschäftskreisen würde man es lebhaft begrüßen,
wenn das Finanzamt Hirsau hierher verlegt und
in dem ehemaligen Bezirkskommando untergebracht würde.
Es interessiert weite Kreise, was aus dem Gebäude wird,
das an der Stelle erbaut ist , wo einst eine mächtige Burg
gestanden hat , die den Grafen von Calw gehörte, welche
eine bedeutende Rolle spielten. Als die Burg verfiel,
wollte Herzog Friedrich ein neues Schloß an dieser Stelle

- erbauen und schon standen die Grundmauern als der Her-
- zog starb und dadurch der Weiterbau unterblieb . So wurde

später das Bezirkskommando errichtet.
i * Würzbach , 3 . April . (Ortsvorsteherwahl .) Bei der
: Ortsvorsteherwahl am 30 . März wurde Gemeinderat Mar-
s tin Burkhardt mit großer Stimmenmehrheit gewählt.
? Stnttgart . 4. April . ( Zum Eisenvayner-
! Arerk . ) Die Reichsbahndrrektion teilt mit : Ti »,
j Streiftage ist noch unverändert . Es bestehen jedoch
i Anzeichen für die Verminderung der Streiftust : da
; « ttd dort bitten Streikende um Wiedereinstelluna.

Im Bereich der ReichSbähndirektnm Karls-
« rüde in der Eifenbahnarbmterstreik im Abflauen be-
! Müssen . Im Ranqierbahnhof Karlsruhe haben sämt-
j liche streikende Arbeiter den Dienst wieder aufgenom-
- men. Auch in den übrigen Streikgebieten Badens sind
>j Kahlreichs Arbeiter zum

'
Dienst erschienen.

; Bor Kämpfen im Baugewerbe . ) Tie Lohn¬end Arbeitszeitverhandlunaen im Bauaewerbe kind

ergebnislos abgebrochen werden . Die Unternehmer -Yb-,standen auf der Einführung der 60stündigen Arbeits¬woche . Tie Arbeitervertreter lehnten diese Fordern»»entschieden ab . Es wurde vereinbart , daß die Ver¬handlungen zwischen den einzelnen Unternehmern so¬wie den Betriebsvertretungen weitergeführt werdensollen.
Spionageprozetz. Vor dem Strafsenat des Ober¬

landesgerichts in Vertretung des Reichsgerichts hatte
sich der 22 Jahre alte Kaufmann Binde ! aus Lud¬
wigshafen wegen Landesverrats zu verantworten . Tie
Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeitstatt. Das Urteil lautete auf 8 Jahre Zuchthaus und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf dieTauer von 10 Jahren , sowie auf eine Geldstrafevon 5000 Goldmark, die durch die Untersuchungshaftals getilgt betrachtet wurde.

Heilbronn , 4 . April . (Stillegung .? Im Salz-Werk ist es bezüglich der Arbeitszeit zu Differenzengekommen . Ter Betrieb rubt.
Rottweik , 4 . April . (Beleidigung der Poki-

zeiwehr .) Anläßlich der Vorgänge in Schwenningenim November v . I . hatte das dortige sozialdemokra¬
tische Organ , die „Volksstimme"

, scharfe Angriffe ge¬
gen die Polizeiwehr gerichtet. Auf Antrag des In¬
nenministers Bolz erhob die Staatsanwaltschaft Rott¬
weil gegen den verantwortlichen Redakteur der „Volks¬
stimme "

, Lorenz Bröhl, Klage wegen Beleidigungder Polizeiwshr . Das Amtsgericht verurteilte ihn zu100 Mark Geldstrafe.
Göppingen , 4 . April . (Reit - und Fahrtur¬nier . ) Am Sonntag , 18. Mai , findet in Göppin¬

gen ein großes Mit - und Fahrturnier ? veranstaltetvon der Landwirtschaft des Göppinger Bezirks , statt.Mit dieser Veranstaltung soll ein Festzug und eine
kleine Ausstellung landwirtschaftlicher Maschinen usw.
auf dem Maienwasen verbunden werden.

Ulm, 4 . April . (Hohes Alter . ) Die Witwe deS
Landgerichtsdirektors Karl Kübel ist hier zu Beginndes Monats , in dem sie ihr 100 . Lebensjahr vollendet
haben würde , gestorben.

Göppingen , 4. April . ( Fahrlässige Tötung . )Vom eigenen Bruder wurde dieser Tage durch unvor¬
sichtige Handhabung einer Pistole die 4jährige Schwe¬
ster vor den Äugen der Mutter erschossen . Ter 16jäh-
rige Täter hantierte in seiner Wohnung am Tisch mit
der Schußwaffe. Trotz zuvor erfolgter Verwarnung
seiner Mutter entnahm er der Waffe den Ladestreifenund drückte, in der Meinung , sie sei entladen , ab . Tie
Kugel ging ihm durch die links Hand und drang der
neben ihm stehenden Schwester in den Kopf. Letztere
brach lautlos zusammen. Ter Arzt konnte nur nochden Tod konstatieren.

Blanbeuren , 4 . April . ( Der Blautopf siedet . )Ein schönes Schauspiel bietet zurzeit der Blau¬
topf , der durch die Schneeschmelze der letzten Tage in
gewaltigen Strudeln riesige Wassermassen zur Ober¬
fläche bringt . Er „siedet"

, wie der Volksmund sagt.Seit Jahrzehnten warf er keine solchen Wassermas¬
sen über das Wehr wie Heuer.

Vermischtes.
Tiamanftegen in Süd -Afrika. Aus Johannes¬

burg kommt die Nachricht , daß in der Gegend von
Stomvies im südafrikanischen Freistaat neue Di»
mantenfelder entdeckt sind. Nachdem ein paar Schatz¬
gräber bei ihren Schürfungen großes Glück gehabt
und wertvolle Steine gefunden hatten , hat sich du
Nachricht von den neuen Schätzen mit Windeseile ver¬
breitet. Zurzeit sind schon etwa 10 000 Menschen in
dem Gebiet zusammengeströmt, um nach dem großen
Glück zu suchen . Sie arbeiten unter den schwierigsten
Verhältnissen und haben mit den größten Entsteh,
cungen zu kämpfen , da sogar Trinkwasser nur aus
Wagen in die neue Diamantenwüste geschafft wird.

Brot als Reklame. Tis Bäcker in der Lom¬
bardei haben den Entschluß gefaßt, auf den Brotlaib
Reklamenachrichten zu drucken und zwar zum Zweck
der Verbilligung des Brotes . Tie für die Reklame
eingehenden Jnser - agelder sollen der Kundschaft zu¬
gute kommen , weil Einnahmen den Bäckern gestat¬ten, einen Teil der Backkosten mit ihnen zu bestrei¬ten . Tas Gesundheitsamt in Mailand hat sich gut¬
achtlich dahin geäußert , daß gegen den Truck von In¬
seraten auf dem Brotlaib vom Standpunkt der Gesund¬
heitspflege nichts einzuwenden sei, da dieser Truck mit
unschädlichen Farbstoffen bewirkt wird . Ter Truck
geschieht , bevor das Brot in den Backofen geschobenwird ; durch die Ofenhitze werden die Farben ge¬bräunt , wodurch die Schrift scharf und deutlich ausdem Brot sichtbar wird.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt. Die Ergebnisse der internationalen Sach¬

verständigenkommission haben einen neue« schwerer
Druck auf den Geldmarkt gelegt . Tie ungeheuren
Lasten , verbunden mit Enteignung der Industrie und
Verpfändung von Grundbesitz , Astholzung der Wälder
und einer Kontrollkommission, die jeden Atemzug der
deutschen Wirtschaftskörpers regeln möchte , sind wtt
ein Alb auf unserer Seele . Jedermann sucht sein Gew
vor solchen drohenden Zugriffen zu bewahren. Die
Reichsbank hat die Kreditgebnng aufs äußerste einge¬
schränkt und diskontiert Wechsel nur noch gegen die
Sicherheit , die mit der sehr kostspieligen Unterschrift

; einer Großbank erkauft werden muß , wenn der Kredit
> nicht nachweisbar zu rein produktiven Zwecken , na-
! rnentlich für die Ernährung des Volles , in Anspruch
! genommen wird . Tie Geldknappheit ist deshalb sehr
z groß . Tie Zinssätze sind zwar in der letzten BerichtS-
; Woche nicht weiter gestiegen , dafür aber die Devise»

kurse, die zu halten große Opfer kostet. Ter Großhan¬
del sucht Devisen aufzukausen, um die Einfuhr zu ver¬
schärfen und stößt dabei auf den Widerstand, den di«
Erhaltung der Rentenmark gebietet.

Börse . Diese Tatsachen drücken auch auf die Ten¬
denz der Börsi . Es kann nicht ausbleiben , daß eine
«an»» Reib- von



vor allem ihr verwässertes Kapital aufs äußerste zu-
sammenlegen muß , wenn die Lasten der Sachverständi-
öen auf die Gesellschaften fallen . Tas war vorau ^ u-
seben und ist immer wieder vorausgesagt worden, c

' r
es bedeutet doch eine peinliche Ueberxaschung für all -),
die leichtsinnig in ihrem Optimismus verharrten . Tas
Geschäft am Effektenmarkt hat deshalb einen weiteren
Rückgang erfahren . Ter Kursstand ist außerordentlich
niedrig und reizt zu Käufen , aber das Geld ist knapp
und die großen Scharen derer , die früher am Börsen¬
geschäft sich beteiligten , um ihr Geld vor Entwer¬
tung zu schützen , sind und bleiben verschwunden . So
ist auch die Börse dem allgemeinen Abbau verfallen
und hat — das möge auch heute wiederholt werden —
vorderhand gar keine Aussichten auf bessere Zeiten.

Proviiktenrnarkt. Am Anfang der Berichrswoche gab
«s eine vorübergehende Erholung im Produktenge¬
schäft, die aber bald wieder verloren ging . Es fehlt noch
an zuverlässigen Berichten über den Saatenstand . Tas
Wetter ist wieder rauher geworden , das Wachstum
gehemmt . Tie Bestellung der Sommerfelder ist in
-ollem Gan'

g , aber viele Wintersaaten müssen umge¬
pflügt und erneuert werden. Heu und Stroh notierten
an der letzten Stuttgarter Landssproduktenbörse 10
und 6 . 50 Mk . An der Berliner Produktenbörse ist
gegen die Vorwoche noch eine kleine Preisbesserung zu
verzeichnen . So notierten Weizen 177 (plus 8) , Rog¬
gen 140 (plus 4) , Braugerste 190 (plus 5) , Hafer 131
tdlus M und Mehl 27 (plus 0 .5) Mark.

Warenmarkt . Tie Textilpreise haben .letzt eine Kler-
niakeit nachgegeben . An der Stuttgarter Jndustrie-
und Handelsbörse vom 2 . April notierten die Baum¬
wollgarne 107—123 Tollarcents , was gegen die letzte
Börse eine Ermäßigung um 4—5 Cents bedeutet . Tie
Daumwollgewebe gingen von 17 . 75 bis 14 auf 17 . 50
bis 13. 50 Tollarcents zurück. Es wird natürlich eine
geraume Weile dauern , bis diese Veränderung auch in
den Ladenpreisen zum Ausdruck kommt . TersMeschäfts-
gang in der Lederbranche ist flau . Auch Wr besteht
eine Neigung zum Nachgeben , doch ist hier wie dort
damit zu rechnen , daß demnächst eine kleine Lohner¬
höhung kommt , die alles wieder ausgleicht, wenn nicht
Mr die Preise verteuert . Tas gilt auch von den Lebsns-
mittelpreisen , die , im Vergleich mit denen der Vor¬
kriegszeit noch höher sind , so namentlich Eier , But¬
ter und Schmalz , was bei den geringen Löhnen und
Gehältern schwer empfunden wird , während anderer¬
seits sich die Erzeuger auf ihre fürchterlichen Steuer¬
lasten berufen . Kohle und Eisen sind fest und zeigen

- eher eine Neigung zum Steigen als zum Nachgeben,
wodurch der gesamte Warenmarkt sein Gepräge erhält.

Biehmarkt. Im Geschäftsgang und in den Preisen
hat sich während der letzten Berichtswoche nichts ver¬
ändert.

Holzmarkt . Unveränderte Hausse trotz geringer Um¬
sätze. Ter Markt ist stark spekulativ beeinflußt . Tie
erwartete Entspannung wird von kapitalkräftiger Seite
immer wieder hinausgeschoben.

»«>,,> ,W« »WMW »>,- ^ Nrs,.»WSsS«SSSS«»W»«»W>«»WMWI
Meurteilg -Ztaät.

Der am vienstag, äen 8. April äs . Is . fällige

Biehmarkt
ist aus seuchenpolireilichen 6rünäen

MM- verbstsrr "MW
dagegen iinäet äer strS« er« arltt statt,

ven 4 . April 1Y24.
_ rrsatrchultfte>ßr«a« i.

Ueverderg.
Die Lemeinäe verkauft am Mit -wock. ä - n y . cts . Mit.

Maättagr >0 Uhr auf äem stathaus im öffentliche » Auistreich
aus kemeinäewslä 6khau

95 Stück Forchen Mit 76 Festm.
292 Stck . Ficht, u. Tann. Mit187 Festm.
in verschieäenen Losen . — Abfuhr günstig.

Semiittlerat.

LMlv . VezirkMkiv CM.
Thomasmehl

ist eivgetrsffL«.
, _ _ vir SeschSfirrtelle.

Land« . Bezirksverrin Calw.
Wir empfehlen:

Thomasmehl,
Kalisalz,
Koch, uns Viehsalz,
Futtermehl,

Lrdnußkuchen,
Kleesamen,
Angersen,
Wicken,
Mesengrasmischg.

RuSgübe Mittwochs rwd Esws 'apk.rn »!»». Die Geschäft - steile.

Gesaagbuchtäschchen
empfiehlt äie». MtikM Suchst»««,. Menstet,.

Handel und Verkehr.
Amtt . Berliner Devisenkurse vom Freitag , 4. April.

Amsterdam 100 Gulden
Brüssel 100 Franken
Christians« 100 Kronen
Kopenhagen 100 Kronen
Stockholm 100 Kronen
Italien 100 Lire
London 1 Pfund Sterling
Neuyork 1 Lollar
Paris 100 Franken
Schweiz 100 Franken
Spanien 100 Pesetas
T .-Oesterreich 100 000 Kr.
Prag 100 Kronen
Goldanleihe
Tollarschütze

Geld: Brief:
155,61 156,39
20,25 20,35
57,06 57,34
69,48 70,18

110,92 111,48
17,45 18,55
18,055 18,145

4,19 4,21
24,19 24,31
73,32 73,66
55,06 55,34

6,08 6,12
12,71 12,79'4,2
83,25

Frankfurter Börse, 4 . April . Eine wesentlich freund-
r lichere Stimmung löste sich aus , die alle Märkte um-

faßte. Tas noch verhältnismäßig gering an den Markt
! kommende Material fand bessere Aufnahme, da die
; Unternehmungslust an der Börse etwas zuversichtlicher
- geworden ist . Tie Kursbesserungen, die allenthalben
s einsetzten, bewegten sich im Umfang bis zu 1 Billion
, Prozent.
i Stuttgarter Börse, 4 . April . An der Freitagbörse

konnte sich eine freundliche Stimmung durchsetzen. Bei
leicht anziehenden Kursen blieb jedoch das Geschäft
klein . Bankaktien: Notenbank plus 2 , Vereinsbank plus
0,35 . Brauereien meist gut gehalten . Eßlingen minus
1 , Ravensburger eine Kleinigkeit fester , Hohenzollernund Wulle unv . Maschinen - und Metallaktien : Daim¬
ler plus 0,4 , Feinmechanik plus 1,4 , Junghans plus
0 .25 , Laupheimer plus 1,5 , Eßlinger plus 0,2 . Textil-

l aktien : Unterhausen und Bietigheim unv . , Kolb und
- Schäle plus 0,65 , Kottern minus 1 , Kuchen unv . .
I Sonstige Werts : Anilin plus 0,6 , Bremen-Besigheimer
; plus 0,5 , Teutsche Verlag plus 0,5 , Hohner plus 0,5.
f Württ . Bichmärkte vom 3 . April . Ludwigs-
! bürg: Zufuhr 23 Läufer und 110 Milchschweine,
j Verkauft 10 Läufer , alle Milchschweine . Preis für einer«
! Läufer 36- 56 Mk . , für ein Milchschwein 17- 32 Mk.
z Ter Handel war lebhaft. — Backnang: Auftrieb 126
; Milch- und 3 Läuferschweine . Verkauft wurden 120
i Milchschweine , das Stück zu 17—28 Mk . , Läufer wur¬

den nicht verkauft . — Marbach: Zufuhr zum Vieh-markt: 30 Ochsen und Stiere , 11 Kühe , 52 Kalkarmen
' und Rinder , 26 Jungrinder und 3 Farren . Ter Handel
l ging flau , da für Zuchtvieh immer noch zu hohe
, Preise verlangt werden. Ter Preis für Kühe und

Rinder stellte sich auf 500—650 Mk. — Laup heim:Auf dem letzten Viehmarkt wurden verkauft 18 Stück
Rindvieh , Preis 110—270 Mk . , 240 Saugschweine um

. 19—26 Mk . , 3 Läufer um 45—66 Mk . das Stück.

WcilderstadL , 3 . April . (Schweinemarkt .) Die Zufuhr
bestand aus 92 Milchschweinen. Bezahlt wurde für 1.
Sorte 60 Mk . 2 . Sorte 45 Mk ., 3 . Sorte 42 Mk. das
Paar . Handel leblos und nachgiebig.

Herrenberg , 3 . April . (Hart- Holzpreise .) Bei dem
üblichen Eichenoerkauf des Forstamts Herrenberg kamen
zirka 1200 Eichen mit 388 Fstm . , .

hauptsächlich Küfer,
Wagner - und Baueichen zur Versteigerung . An Preisen
wurd e je nach Klasse 273 bis 68 Mk . erzielt.

Letzte Nachrichten.
Handelsvertrags -Verhandlungen mit Oesterreich.
WTB . Berlin , 5 . März . Anfang nächster Woc! e

werden die Handelsvertragsverhandlungen zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich in Wien beginnnen . Die deutsche
Delegation für diese Verhandlungen wird unter Führung
des Ministerialdirektors im Auswärtigen Amt , Wirkl . Geh.
Legationsrat von Stockhammern am 7 . April 1924 in Wien
eintreffen.

Die Pest.
WTB . Lahors , 4 . April . (Reuter .) In Lahore,

Multan und den umliegenden Ortschaften wütet die Pest.
In Lahore sterben durchschnittlich täglich 30 Menschen.
Die Botschafterkonferenz und die Note Deutschlands.

WTB . Paris , 5. März . Die Botschafterkonferenzwird
heute Vormittag zusammentreten , um die vom deutschen
Botschafter, v . Hösch, als Antwort auf die alliierte Note
über die Wiederaufnahme der Militärkontrolle in Deutsch¬
land überreichte deutsche Note zu prüfen.

Schlägerei.
WTB . Frankfurt a . M . . , 5 . April . Im Anschluß

an eine Wahlversammlung des Välkisch -sozialen Blockes
im Hppodrom , in der der ehemalige Reichstagsabgeordnete
Wulle über „ Wege zur Freiheit "

, sprach , kam es am Ende
zu Schlägereien zwischen Kommunisten und Deutschvölkischen,
wobei es einige Verletzte gab . Die Polizei schritt ein und
säuberte den Saal.

Die Arbeit niedergelegt.
WTB . Nürnberg . 5 . März . Gestern Nachmittag hat

der größte Teil der Arbeiter in den Betriebswerkstätten
des Nürnberger Haupt - und Rangierbahnhofes die Arbeit
niedergelegt.

Für dir Schriftleituu» verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck uud Terlog der W. Rieker 'schen Buchdruckerrt Alteufieig.

Bei lästigem Huste«
rate« wir Ihnen , Sopnta Bonbor« zu n»hm »u . Löse« de»
Schleim, Ordern d ' e Schmerze«. In allen Bpoihikm er»
hälft ch , stets vorrätig r Npothkke Altensteig . Sagittawerl
G .w .b .H . , München SW . 8

Wahl zum Deutschen Reichs- !
lag uud zum Würit . Landtag

MN 4 . Mai 1924.
Buslsgvng der GLiMWlüpe« (WLHlerNsten)
für die AbstimWANgsbezirLe der Siadtge-

me nde Atteustekg
Die Stimmlisten liegen in äer 2eit vog, tz. vis einschließ - t

sich ir. April iyr» währenä äen Oienststunäen auf äem stat- ;
Haus -:u jeäermanns Einsicht auf s

j wer äie Stimmlisten für unrichtig oäer unvollstänäig hält, j
kann äies bis rum Ablauf äer Auslegungssrist beim 5taät - §
-schullheibenamt schriftlich anreigen oäer rur flieäerschriit geben , s
5oweit äie Dichtigkeit seiner öehauptungen nicht oflenkunäig
ist , hat er für sie öeweismiitel beirubringen.

Stimmberechtigte. welche in keine Stimmliste eingetragen !
oäer nicht im öesitr von Stimmscheinen sinä , könnenrur!
Abstimmung nicht rugelassen weräen.

3m klebrigen wirä auf äen Anschlag am stathaus hin-
gewiesen.

Altensteig - Staät, äen 4- April 1924-
ZtaattchitltdelßtUSMrwelker.

Me»rttig.

.Pr 81« Mehle-4

Is Kinzigtiiler Notkleefame«
L Pfund 8S Pfg.

Is Württemb . Rotkleefameu
L Pf» -.- «S » VS Pfg.

la ewigen Luzern Kleefame«
Grasfamen -Mischungen
Timolhy -Grassamrn
Saat -Wicken , Saat -Erbsen
Hanfsamen , Leinsamen
la sächsische Srhzwiebrtn

1« kriUMige « 0»aIltSte»

»ei größerer Mmhue eilM- che« billiger.
Starke

Arbeiterschuhe
Knaben - und

Mädchenstiefe!
Kinderstiefel
vyn äer kleinsten Nummer an
Lederspangenschuh

unä braune
Ledersandalen

empfiehlt billigst

Gg. Wurster
Schubmachermeister

Sl««errlrlä.
Line

Bioliue
für einen Anfänger , hat billig
sbrugeben . wer ? sagt äie
Leschättsstelle ä . öl.

lutrrerresft» an einem
morgen Sonntag Abenä nach
kagolil unä Zurück iahrenäenAuto
(au! äie Ahenärüge äiselbst)
wollen sich meläen bei

L «»Halter Sprenger.
Lanäwirt sucht

Z-WU
sukunehmen . wer ? sagt äie
Seschäitsstelle äs . öl.

« teuft»»,.

AMs« >. MM
kaust zu den hftchfte« Ta¬
gespreis ««

Pa«! Wsvrksf.

6krn . LurZcharä jr.

ÄStthO-
«M- «esteilltdigr»

l5 ?kg. (Oualitätsware) 'MW

ROOLLir
Messerschmieä.

Lin starkes

Mt -M
10 Wochen trächtig , Hst ru
verkaufen — wer ? sagt äie
Leschäitsstelle äs. öl.

öerae«.
Lmpfehle

« i te- « » Prliutt»
meinen felugedr»»« «

Bruiitivck
äesgl . hochprorent. (vorlaut)

r Seeger r. rs»e».
und SitriMumpe»,
al.rWollfach . ,Abf.

laste ich vrrarb. zu gut. dauerh.
Herr »-« «
Mäg .iisuraa.tz»age, (Hrflens.
Woll » .—Muft .fr geg.Rücksh.

Sammelbestellungen zur
Portoerspar «»,.



NeiekkaltiZe ^U8walü

8 ckÜr 26 L
empkieklt

ru billigten ?isis6n

6dr . Lrauss.

für Morgen empfiehlt
gestillteMudveuiel

Hirsch-Cafe
Altensteig.

filtrartelg.

Todes - Anzeige.

Unsere liebe Mutter, Zchwieger-
6roö- unä llrgrobmutter

Zu » Mhäie Mec
geb . Zchwemmle

Kotgerbers Witwe
ist gestern Menä im Mer von 80
fuhren suntt in äem Herrn entschlafen.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Pfeifle.
öeeräigung Dienstag Nachmittag 2 Uhr.

Eier ! !
5ie müssen jet^tIhren Vinter-
deüsrk einlegen . wir empfehlen
tri. tiltt . Varrergl« billigst.

Unsere belehrenäe IlllonM-
? schritt tür 6e;u»ühelir- n«ul

ZchSndeitipliege. ysur unä
Mche , Lier - unä Sinmen-
ptiege . ranawlrkschatt. 6e
« erde unä Inünstrir erhält
uns. kunclschsit wieäer grsttS.

Löwendrogerie
Gebr .BenzNagold

fillsie Nltenritig.
im H . ä. 6 . Kaltenbach sen.

verkaufe einen starken
rweiräärigen

LUMMM
unä ein

Kuhgeschirr
beiäes wenig gebraucht.

Hacker
Obersäger, kerueck

SeW . MrnkksmOmg
am Montag » den 7 . April ds . 3s . abend» 8 Uhr
im Gasthof z . »Grünen Bavm- hier mit Vortrag über

Deutschlands ^ chicksalstunde

Männer u. Frauen aller Stände u. Berufe
^ erscheint in Masten und bildet euch selbst ein Urteil über

das, was wir euch zu sagen haben, jedermkM« ist
freundlich eingelsde«. .

Altensteig. 5. April 1924.

Rat.-Soz . deutsche Arb.-Parlei
Ortsgruppe Altensteig.

Wettere Versammlungen
von uns finden zunächst statt:

Am Dienstag, 8 . d . Mts . , abds. 8 Uhr in Sirmnersfeld
Am Mittwoch, 9 . d . Mts . , abds. 8 Uhr in Gbhansen

worauf kurz hingewiesen sei.

WSHlllMsWUlW.
AmDienstag» den 8 . April (Markttag ) findet in Altensteig im

Gasthanr zn« »Sternen- vormittags 10 Uhr eine

Herr Landlagsabgeordneter Dingler und
Herr Bauernanwalt Maier

wird zu den Wählern sprechen.
Es werden zu dieser wichtigen Versammlung Wähler und Wähle¬

rinnen von Stadt und Land herzlich eingeladen.
Der Bezirks -Vertrauensmann

3. Dürr.

^ Ilsnslstx.

MsMIil
8prts»
Meid »»«»
KSlllllWSll
Mseilieile
KutMMsi
ksrteiireelisri
MMbelil
stölr . 8MN »I'

Mel»
SMMkrrtrer
SrllMLM
KiktsMssM
MMWdMSI

sowie alle - sonstigen
ksld - und dsrtsll-

empkiekit billigsten
kreisen

? au ! Leck.

Ulte » ri etg.

küügllöi'pki' unä küllgtsils
empfehle ich äen Herren Lanäwirten

«DscL.s

ikHertsüMMüsIii
in Paketen ä V - pkunä unä l pfunä

Bandnudeln
^ Hörnle

Makkarnoni ^ Suppenkeig
(Luchstadensuppe)

empfiehlt billigst
Jakob Hanselmann.

Empfehle

Vullmehl
Mais
Maisschrot
Gerste
Gersterstchrot
Albhafer
Melaste

ferner äemnächst eintreikenä
FuUermetzL,
Kleie und
französisches
Blaukleeheu
RSAierle

Mtenrteig.

Kupsergeschlm aller Art
kupferne Bettflaschen kupferne Bulkformeli

(kugelhopkmoäel)

Messtngpfannen
StaMlnmen, Wnpsunuen , Fliidlespfannen

Stahlbrikter
gußeis.Brüter, gußeis. email . RinghöfeuSuffeleW

FleischhackAaschinen
Buttermaschinen, Zeigermagen , KllffeemSM

Koßlenbügeleisen, Bohuenschnitzler, BoWeuhobel
Emaillewaren

elettrWe Kocher , elektrische Bügeleisen,
sowie rämtliche sialirh »lt»»gr- Wchrszrtilrel
in nur bester Dualität empfiehlt ru billigsten Preisen

Paul krezf , Kupferschmiederei.
f ß 08. Verzinnung unä Reparaturen weräen prompt aus-^ geführt.

« ifitkarte»
fertigt schnell und sauber die
W. Nieker'sche Bu chdr.

-Iltr«5ttig.

Bestellungen
aui

Stich,
Sr » mH We»

M. Schnierle.
nimmt entgegen

t

Kirchliche Vinchrichten. ^
Uonvtag Fndika . g . April, ^

Ko, ficmarion . Beginn des l
« otrerdienstes V- 10 Uhr. .
Predigt über 8 . Jor . 5,;
14—81 von der Haupt- ^
fache. z
L rd 408, 118 . k
Ki chenopfer für die Kon¬
st mandenhäuser in Mir - -
Hausen und Bietenhanse« .

'
Nachm . 3 Uhr Christes» ?
lrh - e mit den Neukonfier - ^mterten.
Die Bbelstunde fällt am

'
Donnerstag Abend auS. E
Am Freitag Abend 8 Uhr s
Vorbere'tungspredigt und z
Beichte. 2

_ _
Mtth»bi^-ÄW- W«i»che. » M ^ ^ ^

"

^ U 6 vruixLt ÄSltsa
vorm. */ - 10 ühr Roustr- I
matiourfeier. »
vorm. 11 Uh, Sonntag « f
si^uti, abends 8 Uhr Pre- 8
digt. ^Lie»rt «r abmdr 8 ^ 4 Uhr L'
Jünglingsverein.

a^d
'
«?betrstuM! ^ M. Atsksr ' scks Luckürucktz ^vr

kür ctev privaten , gssckkllMädea
» and rmMchrsn Verkebr tiekort in sV dürrster Züeit and io omiber'-lsr V
W ^ rudiUirunL bei dAiZso kreisen

die
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